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Mittendrin in V 

Spoiler: Wir sprechen 
hier von Frauen in der 
zweiten Lebenshälfte. 
Auch jenseits der 60 las-
sen sich immer weniger 
Frauen auf die billigen 
Plätze verweisen oder 
mit unliebsamen Neben-
rollen abspeisen. Die 
selbstbewusste Pensio-
nistin von heute versteht 
sich als Best-Agerin und 
Bonuszeit-Genießerin 
– mit der Lizenz, sich 
nochmals neu zu erfin-
den. Und das ist gut so.

Letzthin las ich die Formulierung „Frauen, die im Sommer ihres Lebens 
angekommen sind“ und gemeint waren all jene, die sich auf der Tran-
sitstrecke Richtung Pensionszeit bewegen oder dort bereits ihre Zelte 
aufgeschlagen haben. Schön, dachte ich bei mir, Sommer, das klingt 
nach blühendem Klatschmohn, nach Erdbeereis, nach Beachwaves und 

Lebendigkeit. Jedenfalls nicht nach Abstellgleis, Faltencremes und altbackenem 
Dauerwellen-Kurzhaarschnitt. Und passt deshalb so viel besser zur Lebenseinstel-
lung all jener „neuen“ Pensionistinnen, die gerade dabei sind – ja, auch bei uns im 
Ländle – sich Gehör und Sichtbarkeit zu verschaffen. Der vielen Klischees als Erfül-
lungsgehilfin oder Rückenfreihalterin überdrüssig, gleichzeitig die Opferrolle weit 
von sich weisend, wollen sie selbst neue Role Models schaffen. Ehrenamt sei gut 
und recht und die Zeit mit den Enkelkindern wunderbar, so der allgemeine Tenor, 
aber „das allein kann’s ja nicht gewesen sein“. Für sie gilt: Nicht jammern, vorwärts 
gehen und aus neuen Visionen schöpfen. Um, O-Ton, „zu tun, was uns selbst wirk-
lich wichtig ist.“ Nachsatz: „Jetzt, wo uns niemand mehr dreinredet.“

Die Visionsfindung und selbstbestimmte Neugestaltung der Lebenszeit in der 
Altersklasse 60plus geht jedoch nicht von heut auf morgen. Gerade weil eine un-
ausgesprochene Vereinbarung subtil zu wirken beginnt, noch bevor die Rosen, 
die man bei der Verabschiedung in den Ruhestand bekommen hat, verwelkt sind: 
„Sorge weiter für andere, am besten unbezahlt.“ Dass man wenig für sich selbst ge-
tan hat, während man mit Erwerbsarbeit und Kinderziehung ausgefüllt war, bringt 
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wechsel fürs Kabarett-
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viele Frauen zudem in ein Gefühl der Orientie-
rungslosigkeit. „Das hat es mir anfangs schwer 
gemacht in der Pension. Es tut weh, zu merken, 
man passt nicht mehr dazu, aber es ist wichtig, 
sich ehrlich einzugestehen, dass es jetzt Zeit ist 
für etwas Neues“, so eine Ü60erin, die nament-
lich nicht genannt werden möchte, aber vielen 
aus der Seele spricht. 

Gesundheit und Lebensqualität stärken
Die gute Nachricht: Es bewegt sich was. Ganz 
speziell in Feldkirch. Das Fraueninformations-
zentrum femail hat 2021 damit begonnen, 
„Best-Agerinnen“ gezielt über Beratungsleis-
tungen anzusprechen. Die starke Resonanz ließ 
schnell das Potenzial einer größeren Projekt-
dimension erahnen, eine eigene Fortbildung 
wurde konzipiert. Mentalcoachin und Super-
visorin Gabriele Willy, die zusammen mit Bar-
bara O’Connor und Christa Bauer das Projekt 
„femail + für Frauen ab 60“ leitet, erläutert die 
Ziele der vier Fortbildungsmodule: „Es geht dar- 
um, die Gesundheit und Lebensqualität von 
Frauen ab 60 zu stärken, es geht um deren viel-
fältige Bedürfnisse, um soziale Teilhabe, das 
Aufzeigen von Altersdiskriminierung und den 
Abbau von Geschlechterstereotypen. Unsere 
Beratungen in den Jahren zuvor haben gezeigt: 
Frauen ab 60 wird kaum zugestanden, Zeit für 
sich zu haben, sich in Ruhe und im geschützten 
Raum mit sich selbst zu beschäftigen. Nur allzu 
schnell kippen sie wieder in eine Rolle, die sie 
nicht selbstbestimmt gewählt haben, während 
eigentlich ihr Bedürfnis nach Persönlichkeits-
entwicklung groß wäre.“ 

Die AHA-Momente der Teilnehmenden 
sind nicht selten gepaart mit Wut und Frust, ge-
rade dort, wo sichtbar wird, dass der viel zitierte 
„Mental Load“ der Frauen kein individuelles, 
sondern ein strukturelles Problem und umso 
schwerer lösbar ist. Gabriele Willy: „Wenn wir 
gemeinsam die Hintergründe erörtern, wie-
so Frauen überlastet sind oder in prekären fi-
nanziellen Situationen stecken und es uns wie 
Schuppen von den Augen fällt, dass Rahmenbe-
dingungen und Sozialisierung immer wieder zu 
denselben Mustern führen, dann kocht bei den 

Frauen mitunter einiges hoch. Deshalb unter-
stützen wir zusätzlich mit Einzelberatung, wenn 
etwas am Gären ist. Außerdem spannen wir 
jede Frau in einem Tandem mit der Frau ihres 
Vertrauens zusammen.“ 

Angesichts des Frauengesundheitsberichts, 
der dem weiblichen Geschlecht im Vergleich 
zum männlichen eine zwar höhere Lebenser-
wartung bei allerdings schlechterer Gesundheit 
attestiert, ist es nicht verwunderlich, dass die 
Fortbildung so gefragt ist. Insgesamt 32 Frau-
en konnten in zwei Durchgängen bereits daran 
teilnehmen und damit ihre eigene Gesundheits-
kompetenz erhöhen, wie auch Visionen für die 
eigene Persönlichkeitsentwicklung erarbeiten. 
Als „Botschafterinnen ihrer Altersgruppe“ wol-
len sie nun aktiv in Gemeinden, Vereinen und 
Institutionen dazu beitragen, Denk- und Wahr-
nehmungsprozesse zu verändern. 

Ein Möglichkeitsfeld
Der mit Anfang Jahr eröffnete „Frauentreff am 
Katzenturm“ (mehr dazu Seite 19), ebenfalls 
ein Angebot von femail+, zieht Frauen aus dem 
ganzen Ländle an. „Ein wahrer Booster für In-
novationskraft, Vernetzung und wechselseitige 
Inspiration“, so Gabriele Willy, die sich über den 
enormen Zulauf und die „Wahnsinnsenergie“ 
der Frauen freut. Sie ist überzeugt: „Es braucht 
neue Angebote und Bilder, 
überall. Bilder, die nicht alters-
stereotypisierend sind. Man 
denke nur an die Werbung, 
die vor allem mit Hörgeräten, 
Gleitcremes und Inkontinenz-
einlagen um die Ü60-Zielgrup-
pe wirbt. Dabei sind wir – und 
ich zähle mich da mit meinen 
58 Jahren dazu – eine Ziel-
gruppe mit vielen unterschied-
lichen Interessen und viel Pow-
er.“ Vielleicht möge nicht jede 
als Au-Pair-Granny für drei 
Monate nach Neuseeland rei-
sen, in einem Hospiz in Israel 
arbeiten oder in der Türkei die 
Landessprache lernen (alles >> 
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Absolventinnen des ersten Durchlaufs 
der Fortbildung von femail+

Medial nicht nur bei der 
marie vertreten: Hier 
60+ Botschafterin und 
Initiatorin der Frauen-
kabarettgruppe Daniela 
Wirnsberger bei Neues bei 
Neustädter
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Botschafterinnen für Frauen* 60+ buchen
Gemeinden, Institutionen und Vereine haben die Möglichkeit, die 
Absolventinnen der „Fortbildung femail+ für Frauen* ab 60“ als ex-
terne Perspektivmittlerinnen zu buchen. Die femail+ Botschafter
innen verfügen über Kenntnisse und Fähigkeiten in den Bereichen 
psychische und physische Gesundheit sowie über praktische Fähig-
keiten, dieses Wissen mit anderen Menschen zu teilen und damit 
einen wertvollen Beitrag für die Gesellschaft zu leisten. Mögliche 
Themen: psychische und physische Gesundheit, „Frauen & Altern“, 
Geschlechtervielfalt & Inklusion, Stereotype & Rollenbilder, Verbes-
serung der Lebensqualität uvm. 
Kontakt: gabriele.willy@femail.at

so geschehen), aber im Feld der Möglichkeiten ent-
stünden laufend neue Initiativen und Mitmachange-
bote. So haben sich etwa aktuell mehrere Frauen zu 
einer Kabarettgruppe zusammengefunden. Mit von 
der Partie ist Botschafterin Andrea Fritz, 63: „Uns ist es 
wichtig, dass man uns und unsere Wünsche sieht und 
wahrnimmt. Dadurch entstand die Idee, an die Öffent-
lichkeit zu gehen und ein Kabarett zu machen. Aber 
nicht nur als Lachnummer, die Ernsthaftigkeit hat ge-
nauso ihren Platz. Wir richten uns damit auch an die 
nächste Generation, der wir vermitteln möchten, wie 
viel das Alter zu bieten hat. Vorausgesetzt man bleibt 
mutig – wir sagen mut-ich – und neugierig.“ Auch 
die Idee zur „Frauenoase“, die im September in Nen-
zing eröffnen wird, ist ein Kind der Fortbildungsreihe. 
Wöchentlich, kostenlos und mit der Möglichkeit, zu 
kommen und zu gehen, wie es einem gefällt, soll es für 
Frauen ab 60 einen Ort zum Auftanken geben. Initia-
torin Renate Greußing, 62, sieht dies auch als Angebot, 
neue Kontakte zu knüpfen – gerade für Frauen, die sich 
einsam fühlen. 

Es macht wahnsinnig Spaß, es ist so inspirierend, da ist so viel 

Power. Ich überlege mir die ganze Zeit, was ich selbst noch er-

leben möchte, wenn ich mir diese tollen Frauen anschaue. So 

freudvoll und lustvoll wie sie möchte ich auch altern, das sind 

für mich echte Role Models.

Gabriele Willy

Für Gabriele Willy ist die Arbeit mit den Frauen auf jeden Fall 
weit mehr als ein Job: „Es macht wahnsinnig Spaß, es ist so inspi-
rierend, da ist so viel Power. Ich überlege mir die ganze Zeit, was ich 
selbst noch erleben möchte, wenn ich mir diese tollen Frauen an-
schaue. So freudvoll und lustvoll wie sie möchte ich auch altern, das 
sind für mich echte Role Models.“ Der Sommer kann kommen!

Musik Inklusiv(e) 
So 16. Juni 2024, 10.30 Uhr
Pförtnerhaus Feldkirch

Stella Specials Leitung: Judith Bechter

All Stars Inclusive Band Leitung: Elisabeth Riegler, Tanja Schneider-Karch

All Inclusive – SUPERBAND Leitung: Silke Moschner-Schubert, Stefan Frommelt

Menschen mit und ohne Behinderung, Profimusiker*innen und Hobbymusiker*innen musizieren zusammen.
Ein Konzert, drei Bands. Ihre Gemeinsamkeit: die Freude miteinander zu musizieren. Lassen Sie sich begeistern!

in Kooperation mit:

Bezahlte Anzeige
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Montagvormittag ist Frauentreff-Zeit im 
Haus am Katzenturm in Feldkirch. Ein 
Angebot von femail+, das Frauen der Ge-
neration 60plus aus dem ganzen Land an-
zieht. Um sich darüber auszutauschen, wie 

die zweite Lebenshälfte mit Sinn, Freude und Begeisterung 
ausgestaltet werden kann. Einmal im Monat wird zudem ein 
Impulsvortrag geboten: Feldenkrais, Biografiearbeit, Erb-
recht, alternative Wohnformen, digitale Kompetenz, Um-
gang mit Demenz ... alles hat seinen Platz. Bis hin zu Ideen 
für gemeinsame Projekte. Die marie durfte bei einem Treffen 
dabei sein. Im Grunde braucht es keine langen Erklärungen, 
man muss nur zuhören, um zu verstehen, warum die Frauen 
so gerne hierherkommen. Ein kleiner Lauschangriff:
„2022 kam ich in Pension. Mein Kalender war plötzlich so leer, 
dass ich regelrecht schockiert war. Andere Frauen kennenzu-
lernen, das ist für mich wichtig. Ich nehme in den Gesprächen 
hier viel mit und rede außerdem selbst auch gerne.“
„Also MEIN Kalender ist knackevoll. Dabei bewege ich mich 
allerdings nur zwischen wesentlich älteren Bekannten und der 
Kleinkindsprache meines Enkelkindes. Ich möchte mich aber 
als Persönlichkeit weiterentwickeln, etwas für mich tun.“ 
„Ja, man will sich nicht mehr nur für die Sorge-Arbeit aufgeben, 
so wie früher. Man braucht Gleichgesinnte zum Austausch.“
„Ich möchte mich weiterentwickeln, bis ich sterbe. Das Problem 
dabei ist: Manche bleiben stehen – das geht dann nicht mehr 
zusammen.“
„Ich fühl mich so lebendig hier mit diesen unterschiedlichen 
Frauen. Jede darf hier sagen, was sie möchte, ich kann so viel 
mitnehmen. Wenn ich montags heimkomme, habe ich richtig 
viel Energie und schaffe viel Liegengebliebenes auf.“
„Ich mag, dass es hier unkompliziert ist und niederschwellig. 
Man kann auch ungeplant zukehren, man muss nicht pünkt-
lich sein, kommt irgendwann und setzt sich einfach in den 
Kreis.“
„Hier hat das Traurige genauso Platz wie das Heitere und der 
Spaß.“
„Und es ist immer ganz viel Wissen im Raum.“
„Als Frau der Generation 50plus mit vielfältigen Interessen 
und eigenen Wünschen hast du kaum Vorbilder, bei den meis-
ten dreht sich alles um Ehrenamt und Care-Arbeit.“
„Allein mit dem Wort Pension werden wir ruhiggestellt, dabei 
ist die Pension ein Konzept, das uns nicht gut tut. Ich sehe es 
eher als Bonuszeit, um Wünsche zu erfüllen und neue Ziele 
zu erreichen. Mir macht es Mut, wie viel Potenzial in diesem 
Raum ist.“

Jeden Montag ab 8.30 Uhr öffnet das Haus am Katzenturm seine Türen für Frauen der Generation 60plus. 
Es geht in erster Linie um den Erfahrungsaustausch, um gemeinsame Interessensschwerpunkte und um die 
gegenseitige Stärkung, die eigene Lebenszeit als sogenannte Best-Agerin aktiv und lebendig zu gestalten. 

Begegnungsorte | Folge 12 

Frauentreff am Katzenturm 
jeden Montag von 8.30 bis 12.30 Uhr (außer an Feiertagen)
Haus am Katzenturm, Herrengasse 14, Feldkirch
Leitung: Barbara O’Connor (Dipl. Sozialarbeiterin), Christa 
Bauer (Gesundheitspsychologin und Klin. Psychologin), 
Gabriele Willy (Mentalcoachin und Supervisorin), unter-
stützt von ausgebildeten Peers der femail+ Fortbildung. 
Die Teilnahme ist kostenfrei, eine Anmeldung nicht er-
forderlich. 

Kommende Impulsvorträge: 
24.06., 9:30 „Pflegegeld“ (Sissy Matt)
29.07., 9:30 „Gedächtnistraining“ (Gabriele Willy)
Siehe auch: www.femail.at/projekte/femailplus/ 

Frauentreff als Energiebooster

Text: Simone Fürnschuß-Hofer, Fotos: Frank Andres

Einfach spontan hereinschneien, sich austauschen und inspireren lassen: Frauen-
treff-Zeit im Haus am Katzenturm


